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G e u o ss e u schafts k u rs für Schreiner und
andere Hozhandwerker.

Unter der Voraussetzung genügender Beteiligung ist
für die nächste Zeit die Abhaltung eines UnterrichtSkurses
für W erkgen osseusch aft eu der Schreiner uod
Holzhandwerker beabsichtigt , in welchem einzelne
Handwerker behufs künftiger Errichtung neuer Genossen¬
schaften mit den für deren Gründung . Einrichtung und Ge¬
schäftsführung erforderlichen Kenntnissen ausgerüstet werde»
solle» , gleichzeitig aber auch Geschäftsführern, Vorstands-
uud Auffichtsratsmitgliederu bestehender Genossenschaften
Gelegenheit zur Erweiterung ihrer Kenntnisse in Beziehung
auf die Einrichtung uud Verwaltung ihrer Genossenschaften
gegeben sein soll.

Dieser Kurs , welcher in Stuttgart abgehalteu werden
und dessen Dauer sich voraussichtlich auf 12 Tage erstrecken
wird, soll Montag , de» 12 . März d . I . beginnen.

Deu Aufwand für die Lchrerbelohuungeo, Lehrmittel.
Heizung, Beleuchtung uud Reinigung des Uoterrichtsraums
und für sonstige mit der Veranstaltung des Kurses verbun¬
dene Nebenauslagen wird ebeaso wie den Ersatz der den
auswärtigen Kursteilnehmern bet einmaliger Hin - und Rück¬
fahrt erwachsenden Fahrtkoste-r die Zentralstelle für Gewerbe
und Handel aus ihren Mitteln bestreiten.

Außerdem werden regelmäßig den am Kurs teilnehmen¬
den , außerhalb Stuttgarts wohnenden Handwerkern, ohne
daß hierzu der Nachweis einer besonderen Bedürftigkeit er¬
forderlich wäre, aus Mitteln der Handwerkskammern uud
Gemeinden Geldentschädiguugeu für Zeitversäumnis während
der Knrsdauer und für erhöhten Lrvensaufwand während
der Abwesenheit von ihrem Wohnort in der Höhe von täg¬
lich 7 bis 8 Mk. gewährt.

An dem deu Hauptteil des Kurses bildendenUnterricht
in der geuosfer-schaftlicheu Buch- uud Rechnungsführung und
Grschäftsproxis sowie über Maschinenwesen können nur selb¬
ständige Holzhaudwerker teilnehmeu. Dagegen kann zu den
au 3 Kurstageu stattfindeudev, einen Teil deS Kurses bilden¬
den gemeinverständlichen Vorträgen über Geuossenschafts-
recht , Anleitung zur Errichtung uud Einrichtung von Hand¬
werkergenossenschaften und wirtschaftlicher Bedeutung der
Erwerbs - und Wrrtschaftsgenossenschaften für das Hand¬
werk außerdem noch eine beschränkte Anzahl weiterer Teil¬
nehmer — insbesondere Vorstandsmitglieder und Sekretäre
von Handwerkskammern, Gemeinde- uud Staatsbeamte , sowie
sonstige Freunde des Handwerks — Melassen werden.

Anmeldungen für diesen Unterrichtskars find bis späte¬
stens 5. Februar d . I . beim Sekretariat der K. Zentral¬
stelle für Gewerbe und Handel eiuzrrreicheo, wobei , falls es
sich nicht

' unr um die Teilnahme au deu für eine» weiteren
ZahörerkreiS bestimmten gemeinverständlichen Vorträgen
über Geuosseuschaftsrecht usw . handelt , anzugeben ist, ob
der Angemeldete in der Maschineubehaudluna bereits Uebung
besitzt.

Auf die Depesche der Landesversamm-
lung der Deutschen Partei an den Reichs¬
kanzler Fürsten Bülow, worin diesem seitens der
Partei Dank und Anerkennung für sein kraftvolles Eintreten
in der Marokko Politik ausgesprochen wird, traf fol¬
gendes, an Reichs- und Landtagsabgeordueter Prof . Dr.
Hieber gerichtetes Antworttelegramm ein : „Die mir freuud-
lichst übermittelte Resolution der Laudesversammluvg der
Deutschen Partei hat mich erfreut. Es ist mir ein wert¬
volles Bewußtsein, bei Ihnen Verständnis für meine Ver¬
tretung der deutschen Interessen in der Marokkofrage zu
finden und ich bitte Sie, der Versammlung meinen Dank
für ihren Beschluß zum Ausdruck zu bringen. Gez . Bülow."

* *
Die Handelskammer zu Crefeldhat gleich

einer Reihe anderer Kammern dem Wunsche nach Herstell¬
ung guten Einvernehmens zwischen Deutschland und Eng¬
land Ausdruck gegeben . Der Vorsitzende , Geh. Kommerzien¬
rat Sehffardt, nannte die im Laufe des vergangenen Jahres
eiugetreteue Entfremdung zwischen beiden Nationeu eine
Erscheinung, die vou allen Patrioten aufs tiefste bedauert
werden müsse. Gewiß stände Deutschland mit England , wie
auch mit audereu Ländern, auf wirtschaftlichem Gebiete viel¬
fach in scharfem Wettbewerb. Es sei aber unverständlich,
wie daraus politische Mißstimmungen entstehen könnten.
Länder seien sozusagen die besten Kunden vou einander,
und beide würden gleich sehr darunter leiden , wenn diese
Beziehungen gestört würden. Noch eben zur rechten Zeit
habe die öffentliche Meinung hüben wie drüben die große

Gefahr erkannt , die durch iuteressterte Politiker und Zeitungs¬
schreiber heraufbeschworeu worden sei, und erfreulicherweise
mehren sich iu deu besten Kreise» Englands und Deutsch¬
lands die Anzeichen der EikermtuiS , daß es die Aufgabe
beider Nationeu sein sollte, im friedlichen Wettbewerb vor¬
wärts zu schreiten. Die Kammer bringt zum Ausdruck , daß
ein freundschaftliches Verhältnis zwischen beiden Ländern,
für ihre wirtschaftlichen Jqteressen unbedingtes Erfordernis
ist und hofft , daß die Mißverständnisse im neuen Jahr der
Sympathie and Freundschaft für immer weichen möchten.

Ansichten des Fürsten Bismarck über
Rußland werden iu der Krenzzeilung in Erinnerung ge¬
bracht. Bismarck zeigte sich stets im höchsten Grade er¬
bittert, wenu ec Mitteilungen erhielt über die Zurücksetzung
der Deutschen in Rußland und insbesondere über die Be¬
handlung der Balten . Ec war der Meinung , daß Raßlaud
der deutschen Kultur , dem deutschen Element, deu deutschen
Beratern und Lehrern außerordentlich viel zu verdanken
habe und daß nach Beseitigung des deutsche» Einflusses
unter einer auf das eigene Können angewiesenen russisch»
tatarischen Generation die Ordnung zusamrnenbrechen müsse.
Was über Rußland jetzt gekommen ist, hat Bismarck schon
iu deu Achtzigerjahreu als unvermeidlich angesehen , insbe¬
sondere auch die Erhebung der Letten , die gegen die Balten
aufgereizt wurden, auch gegen die Regierung. Bei ver¬
schiedene» Gelegenheiten hat Bismarck die große Bedeutung
des deutscheo Elements, iu erster Reihe der Balten , für deu
russische» Staatsdienst hervorgehoben. Es sei unklug von
deu Russen uud nur schädlich für sie, so äußerte er Anfang 1886
zu Busch , wen» sie sich dieses Gestüt für gute Generale,
wie Totleben, uud für tüchtige Diplomaten ruinieren , das
sie in dem baltischen Adel haben. Damals sprach Bismarck
auch sein Befremden darüber aus, daß die Russen so weit
gehe» uud iu deu Oftsceprovivzen das niedere Volk gegen
die höheren Staude aufwiegels. Im Herbst 1867 unterhielt
sich Bismarck mit dem Redakteur der „Petersburger Zei-
tuug " über Heu Deutschenhaß iu Rußland. „ Der Rasse
wird deu Deutschen nie entbehre » können, " sagte Bismarck.
„ Der Russe ist ein sehr liebenswürdiger Meusch .

" Er hat
Geist, Phantasie , ein angenehmes Benehmen, gesellige Ta¬
lente ; aber täglich auch nur acht Stunden za arbeiten uud
das sechsmal iu der Woche uod fünfzig Woche » im Jahre,
das wird in Ewigkeit kein Russe erlerueu. „Ich eriuuere
mich der trefflichen Worte, die ein russischer Militär in
meiner Gegenwart äußerte. Die Uaterhaltuug berührte den
Umstand, daß so viele Osfiziere deutscher Abstammung in
der russischen Armee bis zum General avancieren. „Wie
sollte ein Deutscher nicht General werden ! " sagte jener
Militär. „ Er trinkt nicht, er stiehlt nicht , er ist nicht lieder¬
lich, er reitet sei» Pferd selbst ; da muß er es schon bis
zum General bringen. Trotz alledem hatte Bismarck einen
gute» Gtaubeu an die Zukunft Rußlands. „Seine höchsten
Adeligen sind intelligent, seine Bauern sind die besten Kerls
vou der Welt. In der Mitte ist es faul . Der Beamteu-
adel ist ei» giftiges Geschwür , das Rußlauds Eingeweide
hinwegsrißt. "

Deutscher WeichsLag.
Berllu, 16 . Januar.

Zunächst wurden gestern der Niederlassungsvertrag mit
Holland , sowie der Vertrag mit der Schweiz betr. Erricht¬
ung deutscher Zollabfertigungsstellen iu Basel iu dritter
Lesung ohne Debatte definitiv angenommen. Es folgte die
Interpellation des Abg . R o eren (Ztr .) über die
Duellfrage. Es handelt ftch darum , daß ein Land-
wehrosfizier , weil er aus besonderen Gründen uud wahr¬
scheinlich als prinzipieller Gegner des Duells seinen Belei¬
diger nicht gefordert hat, mit schlichtem Abschied entlassen
worden ist . Roereu wünschte zu wissen, welche Maßnahmen
der Reichskanzler zu ergreifen gedenke, um die Wiederholung
eines solchen auf Duellzwang hinauslaufeudeu Verfahrens
zu verhindern. Die Antwort, die Kriegsminister v. Einem
an Stelle des abwesenden Reichskanzlers gab, bewegt sich
iu de» hinlänglich bekannten Widersprüchen. DaS Duell
ist verboten und die Kabiuettsordre des Kaisers bemüht sich
durch deu Ehreurat auf seine Abschaffung oder Einschränkung
hiuzuwirken . Die Duelle zwischen Offizieren nehmen auch
ab . Im letzten Jahr ist uur ein einziges vorgekommeu.
Aber zu einer Verurteilung der herkömmlichen Zweikampf-
fitte und deS Zwanges dazu vermag sich die Regierung
nicht aufzuschwiugeu . Die gerichtliche Verfolgung vou Be¬
leidigungen genügt nicht, sie müssen unter Umständen mit
den Waffen geahndet werden und der Duellant hat sich mit
der vom Gesetze ihm zudiktierte , bekanntlich sehr milden
Strafe uud im übrigen mit seinem Gewissen abznfiuden.

Zu dieser widerspruchsvolle» Auffassung hat sich auch
der Reichskanzler offener , als er sonst zu sein Pflegt, in
einer Erklärung bekannt , in der er aus die Verschärfung
der Beleidigungsparagrapheu des Strafgesetzbuchs im Rahmen
einer allgemeine» Revision des Strafrechts als weiteres
Mittel zur Einschränkung des Duells hiowust und zum Schluß
erklärt, daß , solange der Zweikampf iu weiten Kreisen noch als
Mittel zurHerstelluug der verletzten Ehre gilt , das Offizierkorps
iu seine» Reihen kein Mitglied dulden könne , das nicht bereit
ist, mit der Waffe in der Hand seine Ehre wiederherzustelleu.
Das erregte große Bewegung , Erstaunen nnd auch Ent¬
rüstung, di« auch iu deu nachfolgenden Rede» der Redner
der Linken uud des Zentrums zum Ausdruck kam. Nur die
Abgg. v . Himburg und v . Tiedemauu als Vertreter der
Parteien der Rechten stellte» sich wie üblich auf den Stand¬
punkt der Regierung, indem sie das Duell theoretisch ver¬
werfen, aber in der Praxis für unentbehrlich halten . Mit
großer Schärfe wandten sich die Redner der Linken und
des Zentrums gegen die Schlußbemerkung des Reichskanz¬
lers . Herr Dooe meinte , es sei noch nicht dagewesen, daß
der erste Reichsbeamie erkläre, er sei nicht befugt, für die
Beachtung eines Gesetzes eiuzutreteu. Herr Bachem vom
Zentrum nannte die Erklärung einen Schlag ins Gesicht
des ganzen Volkes uud erinnerte deu Reichskanzler, wie er
doch bei anderen Gelegeuheiteu sehr gern die Majestät deS
Gesetzes ausspiele. Herr Bebel vollends wollte deu Reichs¬
kanzler dem Staatsanwalt ausliefern , weil er zum Ungehor¬
sam gegen die Gesetze auffordere. Selbst Herr Stöcker be¬
fürchtet Unheil vou dieser Haltung des obersten Reichsbe-
amteu. Eine vermittelnde Stellung uimmt wie bisher Herr
Bassrrmaou ein ; er erwartet eine Besserung vou der Verschärf¬
ung der Beleidiguugsstrafeu uud vou einer Aeuöerung des Ver¬
fahrens bei gewissen Beleidigungsprozesseu, aber er ist mit
dem Minister der Meinung , daß auch die schwersten Strafen
das Duell nicht aus der Welt schaffen, uud er bedauert mit
dem Minister, daß nicht eine Instanz besteht, die gleich dem
Ehreurat bei Offizieren iu dem Falle Feldhaus-Goebe! hätte
iu Funktion treten können . Wäre Goebel Offizier gewesen,
so versichert der Minister, so wäre es gar nicht zum Duell
gekommen, vielmehr Goebel aas der Armee entfernt worden.
Auch Herr Potthoff von der Freis. Vereinigung gehört nicht
zu denen , die das Duell prinzipiell verwerfen uod die
Duellanten wie Totschläger behandeln wollen, aber er ist
überzeugt, daß , wenn der Duellzwang geboten ist , iu dem
in Rede stehenden Falle Feldhaus, daß dann Tausende vou
Offiziere» ihren Abschied uehmeu müssen . Darauf ist der
Kctegsmiuister nicht eiugegaugen. Herr v . Einem hat sich
begnügt, die Angriffe auf deu Reichskanzler, als ob derselbe
Gesetz und Recht mit Füßen treten wolle, zurückzuweiseu,
und mit soldatischer Offenheit hat er denen , die sich über
seine eigene Stellungnahme wundern , erwidert : Es wäre
mir ein Leichtes gewesen, in dieser Erklärung za sagen : Ein
derartiger Fall wie der vorliegende wird nicht wieder Vor¬
kommen . Ich bin nicht iu der Lage gewesen , eine solche
Erklärung abzagebeu ; ich will mir lieber Borwürfe machen
lassen über bestehende Verhältnisse, die ich weder her-
heigesührt, noch gefördert habe, als deu Vorwurf , daß ich
Ihnen eine Erklärung abgegeben habe, die ich nicht halte
Und nicht halten kann. Durch die Verbesserung der Straf¬
bestimmungen gegen Beleidigungen und vor allem durch die
Erziehung hofft der Minister das Duell zu beseitigen . Das
verlangt Zeit . Inzwischen wird der Reichstag noch manche
Duelldebatte haben. Heute steht das neue Servisgesetz
auf der Tagesordnung.

wttrrttenrbevsifetzei ; L«rirdt «rs
Kammer der Abgeordnete ».

Stuttgart, 16. Januar.
Die Kammer hat sich in ihrer heutigen Sitzung wieder

eiumal mit Eiugemetuduugsfrageu beschäftigt,
uud zwar handelte es sich dabei um die Bereinigung vou
Degerloch, Botuang und Kaltental mit Stuttgart . Die
Streitfrage war , ob sich die Kammer entschließen soll , die
Regierung zur Ausübung eines Zwanges hinsichtlich der
von deu drei Orten selbst verlangten Eingemeindung zu
veranlassen, oder ob uur das mit Stuttgart eug verbundeue
Degerloch eiugemeiudet werden soll , womit die Hauptstadt
einverstanden wäre, oder ob Stuttgart die Vereinigung mit
Degerloch nur ermöglicht werden soll , wenn es auch das
finanziell schlecht gestellte Botuaug iu sich aufnimmt, wo¬
gegen es sich aber unter dem Hinweis darauf sträubt , daß
die Vereinigung mit Cannstatt , Uatertürkhrim und Wangen
ihm eine Reihe großer Aufgaben uud Aufwendungen ge¬
bracht habe, deren Verhältnisse man zunächst müsse über-
sehen können . Es wurde ein Antrag des Abg. Frhr . v.
Seckendorfs augeuommeu, worin gemäß dem Vorschlag deS



Ministers sämtliche drei Eingaben der Regierung zur Er¬
wägung übergeben werden . Damit waren die Anträge der
Kommission gefallen , die die Eingaben Degerlochs und
Botuangs der Regierung zur Berücksichtigung , diejenige
von Kaltental za- Erwägung übergeben wollte. Schluß
der Sitzung 7 '/. Uhr._ _ _

LcmdesnachrichLen.
* Kat«,, 16 . Jan. Nach Einführung der nengewählten

Gemeinderäte versammelten sich die bürgerlichen Kollegien
bei einem Schoppen. Dabei wurde der im besten Mannrs-
alter stehende Stadtpfleger Schütz von einem Schlag,
auf all getroffen , dem er bald darauf erlag.

ff ßalw , 17 . Januar . Eta überaus imposanter Trane»
zug war es, der gestern dem verstorbenen Stadtpflrger Schütz
das Geleite zur letzten Ruhestätte gab. Der Verstorbene
wohnte am D ^ uuerStag noch einer Sitzung der bürgerlichen
Kollegien bei, wurde aber im Kreise derselben von einem
Schlage getroffen , der den Tod zur Folge hatte. Der so rasch
auS dem Leben geschiedeneBeamte erfreute sich wegen seiner
Anspruchslosigkeit und Tüchtigkeit , und wegen seiner Pflicht-
treue und Freundlichkeit gegenüber dem Publikum einer
allgemeinen Beliebtheit. SeinTod wirs in allen Kreisen schmerz¬
lich bedauert. Nach einer Grabrede von Dekan Roos sprach
Stadtschultheiß Conz innige Worte des DankeS und der
Anerkennung , die sich der Verstorbene um die Stadt er¬
worben habe, und legte einen Kranz am Grabe nieder.

ff Aorttsteüe », 16 . Jan. Auf Einladung des Bieneu-
züchtervereins Horb versammelte sich vorgestern nachmittag
tm benachbarten Lützenhardt im Gasthavs zur Krone eine
Anzahl Freund r der Bienenzucht , um ihre Erfahrungen aus-
zntauschrn und praktischen Demovstratiouen deS Schullehrers
Handschuh von Obertalhrim beizuwohnrn. Derselbe zeigte
die Arbeiten des Imkers in seiner Werkstatt , so das Nu-
fertige » von Rähmchen , von Abstaudsbügrlv , Geradhaltern
und Kaustwabe », sowie deren Drahtung bei größeren Sy¬
steme », die Anfertigung von Weiselhäuschrn und Wrisel-
röhren . Daran anschließend gab Kaufmann Ackermann von
Eutiugeu praktische Anleitung zum Versand von Honig-
Proben und größeren Honiggläsern . Für das Gebotene
dankte im Namen der erschienenen BienenzüchterSchullehrer
Scheufele von Herzogswriler den beiden Rednern, wünschend,
daß diese Tagung zur Förderung der Bienenzucht beitragen
möchte.

ff Hteuttingen , 17 . Januar . Daß eine Lokomotive zur
Verfolgung eines Diebes in Dienst gestellt wird, gehört ins
Kapitel der Kletnbahnidylle. Entdeckte da dieser Tage das
Zugpersonal der Emnger- Reutlinger Lokalbahn bei Ankunft
auf dem hiesigen Bahnhof das Fehlen eines Pakets . Kurz
entschlossen wurde die Lokomotive loSgekapPelt und mit Voll¬
dampf znrückgefahren , da iuderAlbvorstadt das Aussteigen eines
Mannes mit einem Paket gesehen wurde. Der Dieb war vertrau-
evsselig genug , das Paket auf freiem Felde zn durchsuchen . Bei
dieser Arbeit wurde er vom Zugspersonal überrascht und
soll ganz verblüfft gewesen sein, daH das Bummelbähnle
so rasch wieder zurückgefahren sein konnte.

* Nerrenvür- , 16 . Ja mar. Vom hiesigen Amtsgericht
find die beiden Fabrikarbeiter Proß und Wilhelm Zündel
verhaftet worden . Sie haben eingestandenermaßen vorige
Woche auf der Station Calmbach die Einfahrtssignale , Wei¬
chen nsw. verstellt . Ob die früheren Betriebsstörungen auf
dieser Station auch diesen Burschen zur Last fällt , wird die
Untersuchung ergeben.

ff Kllwange«, 16 . Jan. In Altmanswriler , Gemeinde
Schrezheim, wurde gestern mittag eine ältere Frau ver¬
brannt in ihrer Stube aufgefunden. Ob ein
Unglücksfall vorliegt, konnte noch nicht festgestellt werden.

ff Iriedrkchshafe«, 16 . Jan. Seit der letzten Zeppelin-
scheu Ballonfahrt , welche am 30 . Nov . vorigen Jahres statt-
gesunden hat, find nun 6 Wochen verstrichen . Ju dieser

Zeit wurden die entstandenen Defekte ausgebessert und der
Schraubenflügel wieder hergestellt . Die Motoren sind bereits
wieder in Gang gesetzt worden. Vorgestern und gestern ist
ein Kommando von 35 Manu des Jnf. -Reg. 124 aus Wein¬
garten auf

' der Ballouwerft tätig. Die einstigen Pontons,
welche am Ufer liege», werden von den Soldaten tiefer ins
Wasser gebracht und von da vor die Ausfahrtsfront der
Halle gerudert, um als Floßbrücke beim Ansschub des Luft¬
schiffs zu dienen . Die 17 Ballone find gefüllt und werden
auf ihre Tüchtigkeit untersucht.

* Verschiedenes . In Nagold vud Umgebung hat
eine Ztgrunerbande schwere Diebstähle verübt und ist jetzt
flüchtig . — Beim Spielen vor seinem elterlichen Hause stieß
einem 8jährigen Mädchen in Kohlberg die Spitze eines
Pfahles so unglücklich in die Weichtelle des Unterleibes,
daß eine Entfernung des Holzes auf operativem Wege in
der Tübinger Klinik nötig wurde. — In Giengen stürzte
ei « 4jähriges Koäblein in den tiefen Brenzkaual . Dem
mutigen Eingreifen von Pfarrer Meyser von Dettingen
gelang es, mit eigener Lebensgefahr das Kind, daS vou dem
reißenden eisig kalten Wasser schon weit in ein Gewölbe
unter einem Haus hiuuntergezogeu worden war , aus den
Fluten zu retten.

* Vforzheirr » , 16 . Januar. Auf dem hiesigen Bahn¬
hofe wurde mit dem heutigen Tage die Bahnsteig¬
sperre eingeführt uud sie hat heute früh trotz des ge¬
waltigen Arbeiterverkehls bestens funktioniert.

ff Von der öayerischen Kreuze , 16 . Januar. Ein
Student aus der Umgebung von Weißenhorn entkleidete sich
tu ziemlich bekneipter Stimmung auf dem nächtlichen Heim¬
weg vom Wirtshaus uud legte sich am Weg zum Schlafe
nieder. Als er von Burschen gefunden wurde, hatte er be¬
reits beide Füße erfroren.

ff Aerki«, 16 . Januar. Der « Deutschen Tageszeitung " ,
zufolge reichte der sächsische Kultusminister Seydewitz sein
Abschiedsgesuch ein . Zn seinem Nachfolger ist Kreishaupt-
mann vou Schließen bestimmt.

* Berlin , 16 . Jan . Aus BreSlau meldet die Nat .-Zig:
In einer gestern abgetzalteuen Versammlung der sozial¬
demokratischen Vereine wurde einstimmig beschlossen, nach
Beendigung der Protestversammlungen am nächsten Sonn¬
tag von jeder Straßeudemonstratiou abzuseheu.

* Kamürrrg, 16. Januar. Ein neuer Truppen¬
transport für Dentsch - Südwestafrika geht am
Donnerstag, den 18 . ds . Mts . mit dem Dampfer „Erna
Woermann " nach Swakopmuud ab. Er besteht aus 30
Offizieren vud 593 Unteroffizieren und Mannschaften.

* Metz, 16 . Jan. Eine Depesche deS Temps von hier
schildert die in Metz herrschendeBeunruhigung, die
sich am Samstag in einen wahren Sturm ans die Spar¬
kasse geäußert habe und fährt dann fort: „ WirWissen aus
sicherer Quelle , daß General Stötzer . der Kommandeur des
16. Korps , am Feitog alle höheren Offiziere der Garnison
um sich versammelt uud sie aufgefordrrt hat, in ihren Be¬
kanntenkreisen die friedlichsten Vrrsiche ^ ungen ab-
zugebeu.

AusLÄndtschLS.
ff Varls , 16 . Jan. Heule nachmittag fanden sich die

den .verschiedenen Gruppen der Livken angehörenden Depu¬
tierten und Senatoren im großen Saal des Palais Luxem¬
burg eiv, um eineProbeabstimmnngfür Präsi¬
dentenwahl vorzunehmen. Dabei wurden 416 Stimmen
für Falliörrs, 191 Stimmen für Donmer und 42 für ver¬
schiedene andere Kandidaten abgegeben. Fälliges, welcher
die Mehrzahl der Stimmen auf sich vereinigte, ist
zum Kandidaten der Republikaner für die bevorstehende
Präsidentenwahl erklärt worden.

* Belgrad, 16 . Ja». Wie von hier über Wien be¬
richtet wird, wurde Hierselbstetrre Verschwörung - ege«
König Peter entdeckt. Die Rädelsführer sollen
Offizierskreiseo entstammen.

* Jafly (Rumänien ) , 16 . Jan. In der Ortschaft Hertz«
wurde von einem Unbekannten der jüdische Kaufmann
Läufer samt sein er Frau und Kindern ermor¬
det und seiner Wertsachen und Barschaft beraubt.

ff Kavea , 16 . Januar. Die Ergebnisse der Wahle»
fiud, soweit bis jetzt bekannt, der Opposition günstiggewesen.
Ja Giorgiopolis und Cambane, wo die Anhänger der Re¬
gierung den Versuch machten , die Wahlurnen mit
Gewalt fort ; » nehmen, kam es zn ernsten Unruhen.
Die kretensischeGendarmerie mußte mit Hilfe einer italienischen
Truppeuabteilung einschreiteo . Mehrere Personen
wurden getötet und verwundet. Auf Seiten der
Treppen wurde ein Soldat verwundet. Verstärkungen vou
Gendarmerie und Militär find nach diesen Orten abgegangeo,
um die Ordnung wiedrrherzastellen. Das italienische Kanonen¬
boot Fride geht nach Paliacor, um dort Erkundigungen
einznziehen.

* Fschifr», 16 . Januar. Heute find in Gegenwart des
französischen Konsuls die 3 Chinesen hiugerichtet
worden, welche zur Zeit der Kämpfe um Port Arthur den
französtscheu Mariueattachee, Kapitän De Caverville ermor¬
det haben.

Aus Deutsch -Südwestafrika.
* Berlin , 16 . Jan . Oberst Dame melden Im Gefecht

einer Abteilung des Hauptmanus v . Leitow-Vorbeck bei
Dnurtrifft am 5 . Januar soll Morenga persönlich
die Hottentotten geführt haben und jetzt mit
3 —400 Kriegern bei SccingguetS stehen . Da nicht aus¬
geschlossen ist, daß Morenga wieder nach der englischen
Grenze unweit Rtetfonteiu auSzuweichen beabsichtigt , hat
Major von Estorff eine neue Truppenverteiluug vorgenommen.

M L - f - frucht. M
Allmächtig ist der Wahrheit Schimmer,
Die Geister unterdrückt ihr nicht!
Dreht an der Pflanze , dreht nur immer,
Es kehrt sich jedes Bla '!latt zum Licht!

In letzter Stunde.
Roman von Henriette vou Meerheimb.

(Fortsetzung ).
KönigSeck las Sibylle seine im Manuskript fertigenErin¬

nerungen auS dem japanisch - chinesischen Kriege vor. Diese
militärischen Skizzen waren untermischt mit schlagend rich¬
tige» ethnographischen Beobachtungen ; dazwischen Stimm¬
ungsbilder der Naturschöahriteo, die seine dafür so empfäng¬
liche Seele so anmutig Hinzumalen verstand.

Der ehrsame Strickstrnmpf sank bald in den Schoß
von Sibylles schlichtem, grauen Hauskleid, daS sie jetzt
immer trug . Atemlos» mit geröteten Wangen und leuchten¬
den Augen hörte sie zu.

Ihre treffende Kritik , der keine kleine stilistische Un¬
ebenheit entging, war ihm ebenso wertvoll, wie ihre auf¬
richtige Bewunderung schmeichelhaft.

Wenn die Vorlesung und die Kritik beendet Ware»,
verlangte Köuigseck meist noch nach einem „Liede ohne
Worte" von Sibylles Meisterhand, und sie versprach es,
wenn er nachher „ ein Lied mit Worten " fingen wolle.

Ju seinen Stuhl am Kamin zurückgelehut , ab und zn
ein uenes Scheit Holz in die rote, aufprasselnde Glut werf¬
end , lauschte er nur zn gern den leidenschaftlich schwermüt¬
igen ungarischen Tänzen von Brahms oder den melancho¬
lischen Balladen RnbiosteinS, die Sibylle ans den Saiten
ihres Flügels so wunderbar herauszufingen verstand.

Sie spielte alles auswendig, kein Notenweude», kein
anfflackerndes Licht störte den harmonischen Eindruck.

Er sah im Schein der auf uud nieder tanzenden

Flammen ihr feines Profil bald hell beleuchtet , bald vom
Schatten verhüllt, die graziöse Gestalt, die sich leicht nach
demRhythmusder Musik wiegte.

Die garze Leidenschaft , die er klug verbarg , um Si¬
bylle nicht vorzeitig zu erschrecken , brauste und stürmtedaun
in seinen Liedern , wenn er ihren Platz am Flügeleinuahm.

„Wie kommt' s , daß am Kamin ich
Versunk 'ner Liebe gedacht?
Das Feuer knistert und lodert.
Das letzte Scheit verglüht.
Die Flammen werden Asche,
Das ist das End ' vom Lied.
Das End ' vom alten Liede,
Mir fällt kein neues ein;
Als Schweigen und Vergessen,
Doch wann vergäß ich Dein ?"

Wie tief traurig bas klang : „Doch wann vergäß
ich dein ?"

Sibylle legte die Hand vor die Augen, nm nichts zu
sehen, zu hören, als diese eine Stimme , die alles in
ihr wach saug, was durch jahrelange , harte Kämpfe müh¬
sam zur Ruhe, zum Schweigen gebracht worden war.

Es ist niemand blinder , als wer nicht sehen will.
Sie schloß die Augen, um nicht den Abgrund zu ge¬

wahren, dem sie näher und näher zutaumelte ; nicht einmal
das Bewußtsein, daß sie nur noch in Erwartung oder Er¬
innerung dieser gemeinsamen , geistig anregenden, schwermütig
süßen Stunden lebte , vermochte sie wachzurüttelu.

Baby glaubte sehr wohl zu wissen, wohin Horst so
l oft ritt . Sie stellte nie eine Frage ; sie fürchtete sich davor,
i von seinen Lippen die Bestätigung ihres Argwohns zu hören.
I Nnr einmal , als er einige Bogen Konzepipapier glatt

gefaltet unter seinen Paletot schob, wie er ihr lebewohl
sagte , fragte sie , wohin er reite uud waS für Papiere er

! mitnähme.
„Nach Billeuenve zu Frau v . Mootigni, " antwortete

Deutsch -Ostafrika.
ff Berlin, 16 . Januar. Gouverneur Graf Götzen tele¬

graphiert aus Dar- es -Salam folgendes : Major Frhr . v.
Schleinitz schlag am 31 . Dezember v. I . mit der 15.
Kompagnie unter Hauptmann Wunderlich und der 5 . Kom¬
pagnie unter Oberleutnant Weudland bei Mgoda, südwestlich
von Mrogow 400 mit Gewehren bewaffnete
Rebellen. Der Gegner ging nach den Lijnngi-Berges
am Ruaha, die in 4 Kolonnen im Gefecht vom 6 —8 Jan.
erstiegen wurden. Der Gegner verlor 73 Tote . Dies¬
seits wurden 4 Farbige verwnutzet. Das weitere Auftreten
größerer feindlicher Trvpps ist dort unwahrscheinlich . Die
Bevölkerung zeigt im Gegensatz zu den Häuptlingen den
Wunsch znr Unterwerfung.

Die Lage i« Rußland.
ff Vetersöurg , 16. Jan . Ja der vergangenen Nacht

ist der Arbeiterdelegiertenrat , insgesamt
22 Personen , verhaftet worden. Seine Dokument«
uud Briefschaften wurden mit Beschlag belegt . Es ist er¬
wiese», daß der Arbeiterdelegiertenrat aus Revolutionären
bestand, die der Arbeiterklasse nicht angehöreu und sich
ausschließlich damit beschäftigen , die Arbeiter zu t-rrorifieren
und Ziele zu erreiche», die mit der Arbeiterfrage nichts
gemein habe».

* Fiflis, 16 . Jan . Das Anwachsen der revo¬
lutionären Bewegung in den Kreisen Gori und
Duset, Kreis Tiflis, veranlaßte die Verhängung des Be¬
lagerungszustandes. Die Bahnstationen bei Gori
sind von Trichpen besetzt . Einige Stationen find von den
Bauern zerstört worden. Nach Kntais rücken vou drei
Seiten jetzt Truppen heran.

er gleichmütig . „Sie riet mir, etwas an meiner Schreiberei
zu ändern ; ich will es nun vorlese », ob es ihr so besser
gefällt.

"
Die Röte kam uud ging auf Babys blassem Gesicht.
„ Könntest du mir nicht auch einmal verlesen, was du

schreibst, Horst ? Es würde mich so sehr interessieren ! "
„Dir, liebes Kind? " Sein ««geheucheltes Erstaunen

erschien wirklich beleidigend natürlich. „Aber was verstän¬
dest du davon ? Das würde dich nur langweilen. Außer¬
dem habe ich auch wirklich keine Zeit ."

Keine Zeit I Nein, für sie hatte er ja niemals Zeit!
In Sibylles Salon am Kamin, da flogen die Stunden
Wohl so, daß für sie nnr wenige flüchtige Winkten übrig
blieben.

Jener gab er alles , bewundernde Anerkennung ihres
Verstandes, ihrer Schönheit, gemeinsame geistige Interessen
— alles , was den ethischen Wert einer Liebe ausmacht, sie
adelt und erhebt. Für sie, die eigene Frcn , blieb nnr etwa-
Häßliches , HexabwürdigendeSübrig ; eine gewohnheitsmäßige
Vertraulichkeit, die nicht den Namen Zärtlichkeit verdient,
weil nichts Zartes mehr daran zu finden ist : nur etwas
Grausames , Verächtliches, Erniedrigendes.

Sie war Gattin uud Mutter und fühlte sich trotzdem
so entehrt und gedemütigt, daß sie in ohnmächtiger Bitter¬
keit oft die Nägel in das zarte Fleisch ihrer Hände grub,
ihren Trauring vom Finger zerrte . Erschreckt über ihre
eigene Leidenschaft drückte sie dann die gefaltetenHände vor
die trockenen, brennenden Augen.

„ Lieber Gott , verzeih ' mir meine Sünde I Laß eS
meinem Kindchen nicht schaden l Die Bitterkeit, die an mir
nagt , mich langsam tötei, muß es ja auch vergiften."

» *

Frau v . Brandeufels , die eine immer sich steigernde
innere Unruhe und Sehnsucht nach Baby kaum mehr be-
meistern konnte , meldete für Anfang Februar ihr Kommen



* Tiflis, 16 . Jan . Die Armenierinnen aus Suscha
richteten an die Gemahlin deS Statthalters telegraphisch die
Bitte , die Armenier gegen die Gewalttätigkeiten der Tartaren
und Kurden zn schützen und vor Hunger und Kälte zu retten.

Die Marokko -Konferenz.
Die Marokko - Konferenz hat nun in dem

südspanischeu Ort Algeciras begonnen. Die offiziellen
Konferenz - Delegierten find dir folgenden : Bel¬
gien: Baron Joostens , belgischer Gesandter in Madrid,
und Graf Brosferet, Geschäftsträger in Tanger. Deutsches
Reich: Herr v. Radowitz, Botschafter in Madrid, und
Graf Tattenbach . Frankreich: Herr Revoil und Graf
Cherisey , französischer Geschäftsträger in Tanger. Groß-
britauieu: Sir Arthur Nicolson, englischer Botschafter
in Madrid. Italien: Marchese Bikconti-Venosta. Nieder¬
lande: Dr. I . Testa, holländischer Gesandter in Madrid.
Oesterreich - Ungarn: Graf Welsersheimb, Botschafter
in Madrid, und Graf Bolesta-KoziebrodSki , Geschäftsträger
in Tanger. Portugal: Graf v . Tovar, Gesandter in
Madrid, und Graf Martens Ferrao, Geschäftsträger in
Tanger. Rußland: Graf Cassini, russischer Botschafter
in Madrid, und Herr v . Bacheracht, Geschäftsträger in
Tanger. Schweden: Herr R. Saper, schwedischer Ge¬
sandter in Madrid. Spanien: Herzog von Almodovar,
Minister der auswärtigen Aagelegeuheiten, und Perez Ca¬
ballero - spanischer G sandter in Brüssel. BereinigteStaaten : Herr H . White, Botschafter in Rom, und HerrS . Gümmers , Geschäftsträger in Tanger. Norwegen
hat wissen lassen , daß es sich an der Konferenz nicht be¬
teiligen, jedoch den gefaßten Beschlüssen sich anschließeu
werde . Sonst find alle Mächte vertreten, dir an der Kon¬
ferenz von Madrid im Jahre 1880 teilgenommen haben.
Die Delegierte» Marokkos find: Mahomed el Tores,
Vertreter deS Sultans für auswärtige Angelegenheiten in s
Tanger, und der Palastpräfekt des SultanS El Mokhri.

Erste Sitzung. !
K Algeciras, 16 . Jan . Au der heutigen Sitzung haben ^alle Delegierte teilgenommen. Bei der Eröffnung schlug

der Botschafter v . Radowitz, der Delegierte Deutschlands, !
die Wahl des Herzogs v . Almodovar zum Präsidenten der
Konferenz vor. Der Herzog sprach darauf für das ihm
ansgesprochene Vertrauen seinen Dank aus. Zn Sekretären
wurden gewählt : Der französische Botschaftsrat in Madrid,
Pierre de Margerie und der spanische Legatiousrat Piuo.

ss Algeciras , 17 . Jan . Die geirige erste Sitzung der
Marokkokoufereoz wurde von Botschafter v . Radowitz als !
Delegierter der nach dem Alphabet au erster Stelle stehen- !
den Macht eröffnet . Der Herzog von Almodovar hielt
nachdem ihm der Borfitz in der Konferenz übertragen wor¬
den war, folgende Ansprache : Durch die Festsetzung des
Programms, daS unseren Beratungen als Grundlage dienen
soll , haben die Mächte deutlich ihr Interesse daran gezeigt,
daß Ordnung, Friede und Wohlfahrt in Marokko herrsche.
Die Mächte stimmen gleichfalls in der Erkenntnis über¬
ein , daß dieses kostbare Ziel nur durch Einführung von
Reformen in Marokko erreicht werden kann , Reformen, die
beruhen auf 3fachem Grundsatz, der Souveränität des Sul-
tans, der Jategrität seiner Länder und der Gleichheit der
Behandlung in kommerzieller Beziehung, d . h., der offenen
Tür. Als die Mächte das Programm anuahmen,
legten sie sich jedoch nicht die Aufgabe bei, einen voll¬
ständigen Plan für die Umwandlung der Verwaltung
Marokkos vorzvzeichne ». Es würde sich vielmehr darum
handeln , gemeinsam die Mittel zur Anwendung derjenigen

an . Sie schickte zu Weihnachten die ganze kleine Aussteuer,
selbst genäht, mit zierlicher Stickerei und himmelblauem
Seidenband verziert, ab.

Sie malte sich aus, mit welch seligem Entzücken die
junge Frau jedes Stück besehen und anS Herz drücken
würde.

In Wirklichkeit räumte Baby alles stilluud ordentlich
in das dafür bestimmte Schränkchen ein ; nur Fiekev , die
dabei half , bewunderte laut. Die junge Frau reichte ihr
langsam ein Päckchen nach dem anderen. Sie saß daun
ermüdet, die Hände im Schoß gefaltet, und starrte in Ge¬
danken verloren immer noch den Schrank au.

Fieken kniete an der Erde vor ihr:
» Ich muß es der gväd'

gen Fra« sagen / stammeltedas gutmütige Ding endlich unter heißen Tränen. „Meine
Mutter ist krank, lauge schon, ich muß nach Haus ! Die
gnädige Frau in Wesendorf schickt wohl Hilfe ; ich möchte
so gern hier bleiben , aber Mutter will es nicht . Was soll
ich denn nun machen ?"

Unten auf dem Hof erklang Pferdegrtrappel . „ Märchen"
tänzelte, vom Barschen mit Mühe am Zügel gehalten, un¬
ruhig hin und her.

Mit klirrenden Schritten kam KöuigSeck die Treppe
herunter , immer drei Stufen auf einmal.

Er schwang sich aufs Pferd. Der Diener reichte ihm
auserwählt schöne Orchideen, die vorsichtig in Seidenpapier
eingeschlazen waren, hinauf , und fori ging es in Sturmeseile.

„ Was soll ich nun machen, gnäd'
ge Frau ?" wieder¬

holte Fieken weinerlich , aber sie fragte vergebens.
Babys Kopf sank gegen die Stuhllehne , das Gesicht

verzerrt und kalkweiß ; um den Mund lag ein Zug müde
und bitter zum Sterben.

Fieken schlich erschrocken hinaus. AIS sie vom Küchen-
feuster aus, in aufwirbelnder Staubwolke einen Reiter da-
hingaloppieren sah, drohte sie ihm zornig mit der Faust . -

Maßregeln zu berate», die sich heute schon als die driugeud-
steu und richtigsten zeigen. Das Vertrauen , das wir alle
zu dem zivilisatorischen Einfluß des Friedens und des
Handels hegen , berechtigt uns zu der Hoffauug , daß diese
Maßregeln noch wirksamer sein würden, wenn de, wo die
Konferenz es für ausführbar hält, Polizeikorps organisiert
sein werden, wenn der Waffenschmuggel unterdrückt sein
wird, wenn die Hilfsquellen für dir öffentlichen Ausgaben
für die Ausrüstung der Häfen gesichert sein werden, wenn
die Rahe wirderhergest.Lt und wenn die wirtschaftlichen ?
Geschäfte erleichtert sein werden, dann wird die bessere Wir- ^
kung der Wohltat des Friedens und der Arbeit durch die
marokkanische Bevölkerung es dem Sultan gestatten , in sei- ^
nem Reiche den Wünschen aller entsprechende Aussichten auf
Wohlfahrt und Gedeihen zu eröffnen. Gegenseitige Achtung j
der gegenseitigen Interessen und der aufrichtige Wursch,
die gegenseitigen Interessen in Einklang zu bringen,
müssen nach meiner Ansicht mit den Grundsätzen der
Souveränität und der Jategrität seines Reiches unsere
Richtschnur auf der Konferenz sein. Wenn solche Gefiuu- !
ungeu uns nicht durch unsere eigene Geistesrichtung und !
durch den Geist , der unsere Regierungen beseelt, eingeflößt
würden, so würden sie uns schon diktiert durch die erwartungs¬
volle Haltung der ganzen Welt, die eine eintrachtsvolle
Lösung erwartet, welche den Bestrebungen nach universeller
Solidarität entspricht . ^

Radowitz gab offiziell im Namen Deutschlands die
deutsche Anerkennung der 3 fundamentalen Grundsätze,
nämlich Souveränität des SultanS , Unab¬
hängigkeit Marokkos und offene Tür e für ^den Handelsverkehr aller Nationen kund.

Der Tag für die nächste Sitzung ist noch nicht bestimmt . >
ss Algeciras , 17 . Januar. Unter den Diplomaten find !

^ die Ansichten über dir voraussichtliche Dauer der Konferenz
! geteilt . Vorwiegend ist die Meinung , daß mindestens vier ,
! Wochen erforderlich sein werden . Auf der Reede liegen !
^ jetzt zweifranzösische Geschwader und rinTor-
- pedoboot. Das amerikanische Geschwader in Gibraltar !
i rüstet sich zur Abfahrt.

Vermischtes.
* Ike endgültige Ehescheidung der Hkrivzesstu Luise.

Vor der Zivilkammer des Gothaer Landgerichts ist dem Ehe-
l scheidungsprozeß des Prinzen Philipp von Sachsen-Koburg-
! Gotha gegen die Prinzessin Lnise die Verhandlung eröffnet
! worden. Auf Antrag der Vertreter des Prinzen wurde
! während der Dauer der Verhandlung die Oeffeutlichkeil aus-
l geschlossen. Das Urteil lautet : Die Ehe wird dem Bande
! nach geschieden. Die Kosten fallen der Frau Beklagten zur
? Last . Die Schuldfrage ist von keiner Seite erörtert. Die
! Pcozeßbevollmächtigteu erklärte», daß sie auf jedes Rechts-

mittel gegen das soeben verkündete Urteil verzichten . Bon
beiden Parteien wurde ein Vertrag unterzeichnet , nach dem
Prinz Philipp der Prinzessin Luise die einmalige
Abfindungssumme von 400 000 Gulden gewährt. Fer¬
ner erhält die Privzesfin von ihrem Vater, dem König
der Belgier, eine jährliche Reute von 50 000 Franks . Die
Privzesfin Luise wird von nun an den Titel einer Prin¬
zessin von Belgien führen und hat in einem Schreiben an
den Herzog von Sachsen-Koburg-Gotha gebeten , aus dem
koburgischen Familienverbande ausscheiden zu dürfen. Dieses

? Schreiben wurde von ihrem Vertreter dem Staatsmiuister
? Richter überreicht . — Der Prinz hat sämtliche Gerichts-

nnd Anwaltskosten zu bezahlen.

Seit dem Tage verschlechterte sich Babys Zustand
sichtlich. Selbst Königseck wurde aufmerksam und schickte
zum Arzt ; aber der wußte auch nicht viel zu sagen . Ruhe,
abwarten, vor allem keine Aufregungen. Leicht zu verord¬
nende Mittel I Was wußte der gute Mann von den qual¬
vollen, seelischen Marter », die dies junge Herz zerrissen , die
zarte Gesundheit rettungslos untergruben!

Der Heilige Abend kam heran. Die ganze Welt fun¬
kelte in glitzerndem Rauhreif , Schnee und Eis.

, Singende Kinder durchzogen die Straßen ; Weihnachts¬
glocken läuteten.

Baby versuchte , den kleinen Tannenbaum , den Ftekeu
vom Markt mitdrachte , auzuputzen , aber sie kam nicht da¬
mit zu stände . Einige spärliche Goldkettchen hingen erst
zwischen den dunkelgrünen Zweigen, als sie schon ermattet
aufhören mußte.

„ Was quälst du dich denn mit dem Zeug ab, Kind ? "
sagte Köoigseck . „Die ganze Aufbauerei ist für uns beide
doch ein Uusiuu.

"
„ Es ist so gar nicht wie Weihnachten," antwortete

Baby traurig. „ Weißt du noch voriges Jahr, Horst, in
Weseudorf? ' Ihre Stimme brach.

„Fürchterliche Tage ! " lachte er : „ Ich habe Magen¬
drücken und Ohrensausen, wenn ich au diese Genüsse denke:
Gänsebraten, Spickgans, Pfefferkuchen und Kiudergrkretsch
ohne Ende."

„ Du fühltest dich nicht glücklich ? " Babys Augen
hafteten in angstvoller Frage auf seinen Zügen. „Damals
sagtest du doch oft, wie glücklich du wärst I"

„ WaS muß man nicht alles als unglücklicher Bräutigam
versichern . Not kennt kein Gebot ! Auf ein paar Lügen
mehr oder weniger kommt'- auch nicht an ."

„ So hast du mich wohl nie wirklich geliebt ? Es war
vielleicht auch nur eine „Notlüge " , wenn du eS mir sagtest ? "

„ Ach, laß doch die törichte Fragerei .
" Er gähnte.

„Acht Kkas ! "
„Acht Glas für das alte Jahr ! Acht Glas

> für das neue Jahr !" das ist ein alter Brauch in unserer Marine.
! Die Feinde des bösen Alkohols brauchen aber nicht zu erschrecken , es

sind nicht etwa „8 Glas Grog " gemeint , mit denen das alte Jahr
! an Bord verabschiedet und das neue bewillkommnet wird . An Bord
- ist der Tag in Wachen von 4 Stunden geteilt und die halben und
! vollen Stunden werden durch Glockenschläge — Glasen — 1 - 8 an¬

gezeigt. Um 12 Uhr nachts am 31. Dezember werden zweimal 8 GlaS
geschlagen. — Die Leser der „Flotte " finden ferner im Januarheft
eine Pctitionsliste ; sie werden aufgefordert , die Listen, bedeckt mit
vielen Unterschriften , umgehend an die Prästdial -Geschäftsstelle des
Deutschen Flotten -Vereins zurückzusenden, damit sie möglichst schnell

! dem Reichstag zugestellt werben können . — Weiter schreibt Dr . Casus
! Moeller in seinem Aufsatz „Austerlitz und Trafalgar " : „Um diese
! Jahreswende sind die glänzendsten Taten aus dem Heldengedicht des
! italienisch geborenen größten französischen Schlachtenmeisters 100 Jahre^ alt : die Auflösung des römisch-deutschen Reiches , die Stellung der

meisten deutschen Fürstenkroncn unter den Schutz des genialen Empor-
. kömmlings , der beispiellose Triumph der französischen Waffen über die

der übrigen festländischen Nationen . Aber genau betrachtet war das
alles eigentlich nur ein Schattenspiel , denn die Entscheidung in dem
Riesenkampf zwischen den beiden europäischen Westmächten war bereits
im Jahre vorher gefallen , bei Trafalgar in der Vernichtung der ver¬
bündeten französisch-spanischen Flotte durch die englische." — Ein Ar¬
tikel über moderne Riesenseglcr u - a. reihen sich an . Unter den Ver¬
einsnachrichten nehmen die in zahlreich abgehaltenen Versammlungen
gefaßten Resolutionen hinsichtlich des Ausbaues unserer Flotte eine
besondere Stellung ein.

Handel rr«d Verkehr.* Atterrsteig , 17. Jan . Der Zutrieb zum heutigen Vieh-
marlt war ein recht großer . Es waren 146 Paar Ochsen urä»
Stiere , 61 Stück Kühe und 46 Stück Jung - oder Schmalvieh , also
im ganzen 3S9 Stück zugetrieben. Da der Markt auch von Händlern
gut besucht war , so wurde ziemlich gehandelt . Die seitherigen Preise
gingen etwas zurück. — Auch der Schweinemarkt hatte eine
große Zufuhr aufzuweisen und wurde ziemlichabgesetzt. Milchschweine
kosteten 30 - 40 Mk , Läuserschweine 50—100 Mk.

* Wern eck , 18 . Jan . Bei dem am letzten Samstag vom Rent¬
amt abgehaltenen Brennholz - und Reisverkauf galt > Rm . tannenes
Anbruchholz im Durchschnitt 7.7S Mk . und 1 Reisiglos , unaufbereitet,
geschätzt zu 100 Wellen kam auf 10.65 Mk . durchschnittlich, während
das Ausbot beim Brennholz 5 Mk . pro Rm . und beim Reisig 3 Mk.
pro Los betrug.

-i>. WHcrufen , 16. Jan - Am letzten Samstag erzielte die hie¬
sige Gemeinde aus 24S Fstm . Langholz das in 5 Losen verkauft wurde,
114,4 pCt ., 118,3 pCt . , 120,6 pCt . , 124,25 pCt . und 130,5 pCt . des
Revierpreises.

ff Stuttgart , 16. Jan . Die Ladenflcischpreise sind mit Wirk¬
ung vom 15. Januar an von der Kommission für die Feststellung
der Fleischpreise folgendermaßen festgesetzt worden : Ochsenfleisch 80
Pfg ., Rindfleisch 1 . Qualität 70 Pfg . 2 . Qualität 65 Pfg ., Kalb¬
fleisch 1 . Qualität 80 Pfg . 3. Qualität 75 Pfg ., Schweinefleisch 85
Pfg . , Hammelfleisch 70 Pfg . Ein Preisabschlag tritt demnach beim
Rindfleisch um je 8 Pfg . ein.

l X Älrn , 16. Jam Der heutige Viehmarkt war mit etwa 60 St.^ befahren . Der Handel ging trotz guten Besuchs von Kauflustigen flau,
> da die Verkäufer an den seitherigen hohen Preisen festhielten , die KaufS-
! liebhaber aber angesichts des in Aussicht stehenden Futtermangels nur

geringe Gebote machten.

Konkurse.
Gustav Schlör , Kaufmann in Degerloch , Wilhelmstr - 385,

Alleininh . d. Firma A. Peter , Spielwarenhandlung in Stuttgart,
Poststr . 7. — Anton Fischer, Schreinermelster in Zuffenhausen . —
Nachlaß des am 18 . Sept . 1905 verst. Hilarius Ulrich, gewes. Stra-
ßenwarts in Neufra . — Nachlaß des f Viktor Immanuel Stetter,
gewes. Steinbrechers in Bittenfcld . — Gottlob Meister , Krämer in
Widdern . — Wilhelm Krieg , Photograph in Urach. — Wilhelm

, Federhaff Kaufmann hier , Alleininhaber der Firma W . Federhaff und
> Co ., Wollgroßhandlg. in Suttgart . — Johann Georg Stockinger, Lamm-
- Wirts Sohn , Bauer in Oberjettingen. — Wilhelmine Stoppel , Ehe¬

frau des Franz Stoppel , Kaufmanns , Jnhab . eines Bäckeretgeschäfts
I in Ludwigsburg. — Albert Schick, Weingärtner in Klingen , Gde.
l Schmidhausen.
! Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Mensteig.
j Winteraröeit auf Jelö und Wiefe . Wenn Schnee
; und Frost andere Feldarbeiten unmöglich machen , ist bekanntlich das
! Düngerfahren eine recht zweckmäßige Beschäftigung für Gespanne und
! Arbeiter. Auch von den verschiedenen künstlichen Düngemitteln können
, einige bei Frost und auch auf eine leichte Schneedecke gestreut werden;
, z. B . werden jetzt , soweit die Grundstücke betretbar sind , mit bestem

Erfolg nicht nur Wiesen und Wintersaaten, sondern auch die für Früh¬jahrssaaten bestimmten Felder mit Thomasmehl gedüngt . Man er¬
hält hierdurch volle und schwere Getreidckörner und ein Futter von
bester Beschaffenheit.

„Wir find verheiratetund damit gut . Was kann es dich
heute noch kümmern , ob ich beimCourmachen die Farben
ein bißche» dickauftrug . Tut mau schließlich immer.

"
Baby stand auf.
Er sah sie erstaunt an:
„ Du siehst ja entsetzlich elend aus, Kleine, wie ein

Gespenst ! Geh' zu Bett, daS ist der einzig richtige Platz
für dich. "

Sie blieb eine Sekunde »eben seinem Stuhle stehen-
i „Ja , ich bin sehr elend, " sagte sie leise mit schwanke» -

der Stimme . „ Grenzenlos elend , aber was kümmert das
dich ! '

„ Erlaube mal, natürlich kümmert mich das, " antwortete
er , sie doch etwas überrascht ansehend. „ Darum rate ichdir ja, dich hinzulegrn . Hohenfels und Sickt , die nicht
nach Hanse gereist find, kommen nachher zu einem Skat zumir. Hoffentlich hat dein Fieken etwas Eßbares in der
Pfanne. Den Pansch braue ich allein.

"
„ Ihr werdet mich also nicht vermissen ? "
Er überhörte den schmerzliche» Ton.
, O bewahre, geh' nur ruhig und werde bald gesund . "Er beugte sich nieder, um sie zu küssen, aber Baby bog den

Kopf zurück, so daß seine Lippe » nur ihr Haar streifte ».Es lag ihm nicht gmug an diesem gleichgültigen,
kalten Gewohnheitskuß, um sich über ihre unerwartete Ab¬
wehr auch nur zu wundern.

Ganz allem log sie daun auf ihrer Chaiselongue im
Schlafzimmer, die au das Fenster gerückt war.

Es war dunkel und einsam . Ja den gegenüberliegende»
Häusern schimmerte Heller Lichtschein. Deutlich ließ sich
ein strahlender Tauneubaum , hin und her huschende Menschen¬
gestalten erkenne».

Wahrscheinlich tauzteu frohe Kinder um den Baum,
ein glückliches Elternpaar freute sich an dem Jubel.

(Fortsetzung folgt .)



Wmf m KndrWdk» lfm.
Am Montag, de» LS. Januar 1SV6

nachmittags 2 /2 Uhr
werden im Hofe des früher Louis Beck'sche« Wohnhauses auf
Statiou Alteusteig / ^ ^ ^ .

14 Stück « och gut erhaltene , forchene , sich « och
iw Boden befindliche Gerbergrnden

im öffrntlichea Aufstreich verkauft gegen Barzahlung ; ferner
ein ay die Scheuer «« gebauter Schuppen mit
Ziegeldach.

Anschließend daran nachmittags 4Vr Uhr auf der Statiou
Nagold bei der Lokomotivremise

1 eiserner Kessel
1 von der Fabrikation für Feueranzünder her
rührender Trockenofen famt Zubehör als Leirn-

ofen ete. geeignet.
Ealw » den 13. Januar 1906.

K. EÜenbahnbauinspektion.
RatsschreibereiAltenftetg
Albert Kemps, Mch-amkiS» hin

bringt am nächsten
Freitag , de» IS . d. M nachm. 4 Uhr

auf hiesigem Rathaus die in Nr . 5 ds . Bl . beschriebene Liegenschaft
znm zweite » - und letztenmal zur öffentlichen Versteigerung.

Den 17 . Januar 1906.
StadtschultheißWelker.

Am 1. Kebrnar ds. Js.
findet in Stuttgart im Hotel Royal , nachmitt ags 3 Uhr eine

WM- Versammlung "WU
der Baumwärter «nseres 8a«des

statt zwecks Gründung eines Württbg . Banmwärter Vereins.
Diejenigen Baumwärter des Nagolder Bezirks, welche beabsichtigen,

dieser Versammlung anzuwohnen, wollen sich innerhalb 8 Tagen bei dem
Unterzeichneten melden.

Walddors , den 14 . Januar 1906.
Olmamtsbauumrnl Bihler.

Forstbezirk Alteusteig.

Untz . Krrnnhoh
«. Reisverkauf

am Donnerstag , de« 18 Ja «,
vormittags 1K Uhr

in Altensteig im Anker aus Staats¬
wald Normeuwald Abt. Unt. Hoch¬
wald

Rm. : 11 Spälter II . Klasse, 3
Scheiter, 5 Prügel. 23 Anbruch,
415 Reis auf Haufe» und den
Schlagraum.

Forstamt Enzklösterle.
- «ndPapier

eiakolrvKeighohuerkanf
im schriftliche« Anfstreich

aus Staatswald I 6, 7 , 10, 21 , 24,
28 . 40, 44 , II 1 , 2 . III 2 . 5 . 7.
IV 1 , VI 4. 20, 24 , 32 . 35, VII
1 , 19, 28, 36, 69
Nadelholz : Rm. 176 Roller, 118

Prügel. 766 Anbruch
Buche« : Rm. 168 Scheiter , 44

Prügel, 1292Anbrach
Birke « : 6 Anbruch.

Die Angebote auf die einzelnen
Lose sind in Mark und Pfennig
pro Rm. ausgedrückt vom Bietenden
unterzeichnet und verschlossen mit der
Aufschrift „ Gebot auf Beigholz ' bis
spätestensFreitag , 26 . Januar
vorm . 1k Uhr beim Forstamt ein-
zureichev , worauf sofort im Gasthaus
zur Krone in Enzklösterle die Er¬
öffnung erfolgt, welcher die Bietenden
anwohuea könne». Abfahrtermin
1 . Juni 1906 . Losverzeichnisfe und
Offertformulare unentgeltlich durch
das Forstamt.

> er
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Krttsedrrn «nd Flaum
Krttkarchrnt «.Kölsche

sowie ISmilich«

Aussteuer-Artikel
empfiehlt

i» großer Auswahl
S . Strovsl

- - -- - Alte«fteig . - - ---

1
2- N

rr^ s
2 «»

-rS?

V

Dur Liausivesen
dargestellt in Briefen au eine Freundin mit Beigabe eines vollständigen

Llsehbueher
von Marie Susanne Kühler , sowiew im Mltmln

Altensteig.

Danksagnng.
Für die vielen Be¬

weise herzlicher Teil¬
nahme anläßlich des
Hinscheideus unseres
lieben unvergeßlichen
Kindes

E D r H
sagen wir innigsten Dank.

Den 16 . Januar 1906.

Die trauernden Eltern:

E . Zir » « nd Fra «.

von Friedr . Luise Löffler
Mk . 3.— -

ist stets vorrätig zu haben tu der
W. Rieker schen Buchhandlang.

i« ««r bester Qualität K
empfiehlt

G. Strobel.

zx FtzX ^

probieren Sie einmal A.
Dieterichs

Allcthee-BollbMs
in Paketen L 10 und 20 Pfg.

Allethee-Extratt
in Flacons L 50 Pfg.

anerkannt vorzüglichstes Haus-
nnd Vorbengnngsmittel gegen
Huste «, Krampshuste « ,
Katarrh , Heiserkeit re. —
Zu haben bei Herrn

Ehr . Bnrghard jr.
Fr . Klaig , Conditor

Altensteig.

Alteusteig.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
>Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Dienstag , de» 23 . Januar d. I.
in das elterliche Gasthaus z«r „Linde " hier

freuudlichst eiuzuladeu.

Tochter des
Fritz Bühler, Tierarzts

hier.

Sohn des
Karl Luz, Lindenwirts

hier.
Kirchgang 11 Uhr.

Statt jeder besondere « Einladung.

ZU-» - »:

troffen in Qualität und eleganter Ausstattung

W
Wen« Sie eine wirklich gute W
MÄVamssoLliLS »
kaufen wollen, so besichtigen Sie W
zuerst

« rein Lersarr W
in Gritzner -Nähmaschine « . LÜi
Sie werden fiuden, daß , die s-A
Gritzaer-Nähmaschjue alle andern M
Fabrikate übertrifft. pW

Gritzuer- A
Nähmaschine« W

sticken, stovse« , nähe « vor - 88
und rückwärts , find ««über - Ai. . . . . . .

v

Juli»; Mer
Mhmschmenlager
AltesrfleLs

KiWcst

ü

_
Altenftetg.

« IlS VH
für Kluse» «nd Kleider
pr. Meter von 4V Pfg . a»

Futterstoffe
pr. Pfund Mk. 1 .20

empfiehlt bei guter Qualität

Adria« . Bazar.

st

Rotlttasel.
Die Gemeinde Deckenpsron » OA.

Calw verkauft je von vorm. 9^ 2
Uhr au : Am Montag , 22 . d. M.
180 Sl . Eichen mit 100 Fm. sowie
100 St . kleine eichene Waguerstg.
Am Dienstag . 23 . d . M. 720 St.
Tannen mit 560 Fm . bis 24 mlaug,
Am Mittwoch, 24- d. M. 340 St.
Baustaogen über 13 w laug , 600
Stück Baustangen von 9—13 ru
laug. 1800 St . Hopfenstangen von
7—9 in laug , 500 St . Hopfeustg.
von 5—7 rn lang . Bei günstiger
Witterung wird am 22 . n. 24 . Jao.
im Wald , am 23 . auf dem Rathaus
teils einzeln , teils in Losen verkauft.

Egenhausen.
Prima gelbes

IVelf^ ikoviriirehl
sowie

Mehl Nr 5
ist bei mir wieder frisch eingetroffe » und empfehle solches billigst

Wilh . Waauer.
KeHrosr/rese/iuralr

garaut rein einheimisches , deutsches

mit feinem Griebengeschmack , Vers , in Emaillgefässev, wie Wassereimer,
Ringhafen , Schwenkkessel . Teigwanne», Wasfertopf 15,25, 30 bis 100 Pfd.
L 60 Pfg . In Blechdosen L 10 Pfv . 63 Pfg.

Bei Holzgebiuden Preisliste verlangen. Originalfässer extra billiger.
Nachnahmegebühren vergüte sofort.

2L.L»» vsttls , Kirchheim-Teck.
Gerste . 8 80 8 65 8 »0
Haber . 7 SO , 7 70 7 «0
Erbsen . . . . . - 10-

Bktualienpreife:
Klg. Butter . . . . 82— 90 Pfg.

Hornberg.
Eine hochträchtiqe

verkauft

V. _
2 Eier 14 Pfg.

Friedrich Wurster
Fruchtpreife.

Nagold , 13 . Januar 1906.
Neuer Dinkel . . . 7 — 6 74 6 60
Weizen . 10 — S 81 S 20
Roggen . . 9-

Calw, 13. Januar 1905.
Haber . . . . . 8 — 7 76 7 60

Gestorbene.
Calw : Georg Schütz, Stadtpfleger, 411.
Baiersbronn : Hugo Bauer , Oberstleutnant

in Dresden.
Knittlingen : Friedrich Hotz , Fabrikant.
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